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AmMcber Zeil
Seine KönrglicheHoheit der Grotzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Wirklichen
Geheimerat Professor a . D . Dr . Christian BLumler in
Freiburg i . B .,

dem Straßenmeister Georg Jülch in Mannheim und
dem Geschäftsführer Christoph Maier in Karlsruhe ,

die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten
Krcnzmedaille dritter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unter dem 20 . Januar d . I . gnädigst geruht , den
Vorstand der Realschule in Triberg , Robert Burger , mit
Wirkung vom 12. September 1909 an zum Direktor die¬
ser Anstalt zu ernennen .

Nicbt - Nmtlicber Teil.

ZleuLscHev Hleichskag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 4 . März .

In der Etatsberatung des Reichsamts des Innern führt
bei Kapitel „Gesundheitsamt " Abg. Brühne (Soz .) fort¬
fahrend aus : Der Main ist durch Abwässer aus Aschaf¬
fenburger und Offenbacher Fabriken derartig verun¬
reinigt , daß in Frankfurt das Baden im höchsten Maße
gesundheitsschädlich ist. Auch die Mainfischerei ist er¬
heblich zurückgegangen. Die Fische schmecken , selbst ge¬
kocht, noch nach Petroleum und Karbol . Die Arbeiterfür -
sorge in den Zigarrenfabriken läßt zu wünschen übrig ,
besonders hinsichtlich der Einrichtung der Schlafräume .
In den Fürsorgeanstaltett bestehen vielfach skandalöse
Zustände.

Präsident Graf Schwerin - Löwitz bittet den Redner , sich
an den Gegenstand Reichsgesundheitsamt zu halten .

Abg . Brühne (Soz .) schließt : Hoffentlich wird die vorn
preußischen Minister des Innern versprochene strenge
Aufsicht dieser Anstalten durchgeführt.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm :
Richtig ist , daß die Verunreinigung des Mains durch die
Abwässer der chemischen Fabriken und Papierfabriken ,
sowie der Städte zugenommen hat . Unrichtig ist aber,
daß die Behörden sich nicht mit der Sache befassen .
Zwischen den beteiligten Bundesstaaten und dem Reichs¬
gesundheitsamt schweben darüber Verhandlungen . Die
Angelegenheit wird an Ort und Stelle geprüft und Was¬
serproben unterliegen dauernd der Untersuchung . Auch
die Flußläufe stehen beständig unter Kontrolle und bei
den Fabriken wird auf genaue Beobachtung der Vorschrif¬
ten gesehen . In Frankfurt a . M . und in Hanau sind
mehrere Anlagen errichtet und auch in Osfenbach a . M.
wird bald Besserung eintreten . Bei den behördlichen
Maßnahmen muß aber auch Rücksicht genommen werden
auf die Interessen der Arbeit , die durch Einschränkung
der Arbeit geschädigt werden würden . Besserung der
Verhältnisse ist bald zu erwarten . Der Gewerbebetrieb
untersteht den Landesbchörden , und diese haben , wie die
Berichte der Gewerbeinspektion beweisen, ihre Schuldig¬
keit getan . In der Kontrolle der Nahrungsmittelkon¬
serven ist eine mittlere Praxis nicht möglich . Man muß
auch an die Konsumenten denken . Eine scharfe Kontrolle
ist zugleich eine Forderung des mit ehrlichen und red¬
lichen Mitteln arbeitenden Handels und Gewerbes
(Bravo !) .

Abg . Leonhart (freis . Vp.) : Die Resolution der Kon¬
servativen, die die Abgabe von narkotischen Mitteln ohne
jedesmalige ärztliche Verordnung durch Gesetz verbieten
lvill, unterstützen wir . Weiter verlangen wir in den Etat
die Einsetzung von Mitteln zur Erforschung und Bekämp¬
fung des Alkoholismus.

Abg . Dr . Delbrück : Wir stimmen alle darin überein,
daß die Bekämpfung des Alkoholismus eine der vor¬
nehmsten Aufgaben des deutschen Volkes sein muß.
Zweifelhaft ist mir aber, ob staatliche Maßnahmen er¬
wünscht sind . Hier müssen Eltern , Erzieher und Vor-
Sesetzte mit den gemeinnützigen Vereinen aufklärend
wirken . Eine Alkoholstatistik zu schaffen , ist überaus

schwierig und kostspielig , und ich bitte zum mindesten
lim Bedenkzeit für die Anstellung einer solchen Statistk .

Abg . Brojski (Pole) : Wir wollen insbesondere , daß
für die Erhaltung der Gesundheit unserer Jugend alles
geschieht, um unserer Volksgesundheit einen großen Dienst
zu erweisen.

Abg . v. Treuenfels (kons .) : Ich bitte um möglichst
einmütige Annahme der Resolution : daniit wird viel
Unglück vorgebeugt werden.

Präsident des Reichsgesundheitsaints Dr . Bumm : Zu
der bevorstehenden Revision der Kaiserlichen Verordnung
vom 22 . Oktober 1901 ist von den Bundesstaaten Mate¬
rial über den Mißbrauch mit narkotischen Heilinitteln
eingefordert worden. Etwa nötig werdende schärfere Be-
stinnnnngen werden getroffen werden.

Abg . Burckhardt (Wirtsch . Vgg.) : Das Ausland läßt
vielfach höhere Prozentsätze von Blei bei der Anfertigring
von Deckeln für die Trinkgefäße zu als Deutschland, wo
nur 10 Proz . erlaubt sind . Die inländische Industrie
wird dadurch geschädigt . Die reichsgesetzliche Regelung
des Apothekerwesens ist notwendig . Die jetzt bestehende
Uirsicherheit ist unerträglich.

Abg . Frank -Ratibor (Zentr .) bittet um Maßirahnren
zur Verhinderung der Einschleppung voll Malaria . Dazu
gehört auch die Bekämpfung der Mückenplage.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm :
Die Bekämpfung der Mückenplage ist zweifellos wichtig,
weil durch diese Tiere vielfach Krankheiten übertragen
werden.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen.

Das Kapitel „Gesundheitsamt" wird bewilligt . Die
dazu eingcbrachten Resolutionen werden angenomnien .

Es folgt das Kapitel „Biologische Anstalten ".
Abg . Graf Praschma (Zentr .) befürwortet die Einrich-

tnng einer Reichszcntrale für Milchwirtschaft.
Abg . Wilckcns (kons .) : Ein solches milchwirtschaftliches

Institut ist durchaus zu empfehlen.
Abg . Siebcnbürger (kons .) : Die Schweinepest ist noch

lange nicht genügend erforscht . Für Versuche auf diesem
Gebiete sollten Mittel bereitgestellt werde: : .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Eii :e milchwirtschaftliche
Zentrale erscheint nicht nötig . Die Serumforschungen
werden auf allen Gebieten lebhaft betrieben .

Das Kapitel wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel „Patentamt " .
Abg . Sommer (freis . Vp .) : Das Anit beschäftigt

zuviel Beainte diätarisch. Die Leute sollten ei : dlich etat¬
mäßig angestellt werden.

Abg . Junck (natl .) : Das neue Patentgesetz , das wir
erwarten , wird hoffentlich eine Reihe von Wünschen be¬
rücksichtigen, deren Berechtigung sich in : Laufe der Jahre
ergeben hat.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Wir sind eifrig beinüht ,
unser Patentrecht zu reforniieren . Im Laufe dieses
Jahres werden die Vorarbeiten erledigt , so daß wir dan >:
einen Überblick haben können , was wir brauchen werden .
Das jetzige Verfahren ist übrigens von der Industrie
gelobt worden . Die Regelung der brennenden Frage des
Erfinderrechts wird sich allerdings notwendig bei der
Reform des Patentrechts ergeben . Die Patentrechte der
verschiedenen Länder miteinander in Übereinstimmung
zu bringen , ist auf dem Wege des Vertrages versucht wor¬
den . Wir werden sehen, daß unsere künftige Gesetzgebung
hier Abhilfe schafft.

Abg . Müller -Meiningen (freis. Vpt .) : Die Repres¬
salien der einzelnen Patentgesetze müssen verschwii :den.
Die Staaten müssen sich auf dem wichtigen Gebiete, des
Patentausführungszwanges einigen.

Staatssekretär Delbrück : Viele Patente werden über -
haupt gar nicht ausgeführt . Anderseits beschäftigen
zwecklose Dinge alle Instanzen . Bei diesen könnte die
Anmelde- und Jnstanzengebühr erhöht werden.

Das Kapitel wird schließlich bewilligt .
Beim Kapitel Reichsversicherungsamt begründet
Abg . Behrens (Wirtsch . Vgg .) eine Resolution , betref¬

fend die Abänderung des Unfallversicherungsgesetzes da¬
hin, daß die ständigen Mitglieder des Reichsversiche¬
rungsamtes nicht nach der relativen Mehrheit , sondern
nach dem Verhältnis der abgegebenen Stimmen gewählt
werden.

Abg . Hebel (Zentr .) : Die Einrichtung der Heilstätten
der Landesversorgungsanstalten wird vielfach zu kost -

(Mit einer Landtagsbeilage .)

spielig ausgefiihrt . Bei der Verteilung der Renten sollte
man liberaler sein .

Abg. Schwabach (natl .) wünscht die Ausdehnung der
Unfallversicherung auf die Fischer .

Vizepräsident Erbprinz zu Hohenlohe macht den Red¬
ner auf das Abkommen aufmerksam, daß Uber die neue
Versicherungsordnung nicht gesprochen werden soll.

Der Redner inacht eine Verbeugung und verläßt mit
seinem umfangreichen Material unter allgemeiner
Heiterkeit die Tribiine .

Abg. Potthoff (fr . Vgg.) : Die Frage der Privatbe -
amtenversicherung sollte dahin erledigt werden, daß eine
Sonderkasse für sie nicht eingerichtet wird . Der Redner
will dann eingehend die Sozialpolitik besprechen , wird
aber von: Präsidenten darauf aufmerksam gemacht , daß
eine solche Erörterung bei der Spezialdebatte nicht gut
angängig sei .

Abg . Hoch (Soz .) : Die Aufstellung des Etats beweist
ein Nachlasse : : der Sozialpolitik . Der Redner bringt
dann eine Anzahl Einzelfälle zur Besprechung .

Direktor im Reichsversicherungsamt Caspar : Die
nreisten der von: Vorredner angeführten Beschwerden
werden bei der Reichsversicherungsordnung zu erörtern
sein und werden, wenn sie begriindet sind, Abhilfe finden .

Abg . Wiltberger (Elf.) : Die landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaften erheben viel zu hohe Beiträge .

Abg . Schwarze (Zentr .) : Das Rekursverfahren ist
dringend abänderungsbedürftig .

"
Hierauf wird das Kapitel bewilligt.
Es folgt das Kapitel „Kanalamt ". Abg. Bitter

(Zentr .) wünscht , daß bei den Arbeiten des Kaiser Wil¬
helmkanals nur deutsche Arbeiter Verwendung finden .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Soweit sich einheimische
Arbeiter finden lassen , tverden sie beschäftigt . Im allge¬
meinen besteht höchstens der 5. Teil der Arbeiterschaft
aus Ausländern .

Abg. Spethmann (fr . Vgg .) kritisiert die Absperrungs -
Maßnahmen bei der Kaualfahrt des russischen Kaisers .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Es ist selbstverständlich,
daß die Sicherheit eines fremden Souveräns gewähr¬
leistet sein muß . Die Entschließung muß den verant¬
wortlichen Stellen überlassen bleiben .

Abg. Molkenbuhr (Soz .) hält die Absperrungsmaß '
nahrnen für unberechtigt.

Abg. Richthofcn (kons .) verteidigt die Maßnahmen der
Regierung .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Durchreisende auslän¬
dische Fürsten müssen vor den internationalen Organi¬
sationen der Anarchisten geschützt werden . Dabei nimmt
man auch wohl auswärtige Leute in Anspruch , die Per¬
sonalkenntnis haben. Weder das Reich, noch Preußen
erhalten Befehle von auswärts . Wir tun , was dem
eigenen Recht und der Würde und der Macht eines
großen Killturstaates entspricht . (Bravo rechts, Lachen
links .) Zu den Maßnahn :en waren wir berechtigt. Da¬
bei tvird es bleiben . (Beifall rechts, Lärm links .)

Nach weiterer kurzer Debatte wird das Ordinarrum
bewilligt , ebenso ein größerer Teil der einmaligen Aus¬
gaben . Eine Resolution der Nationalliberalen , im
nächsten Jahre zur Unterstützung des „Deutsche« Hand -
wcrkcrblattes " 10000 M ., statt 6000 M . auszuwerfen ,
wird angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen vormittag
10 Uhr . Fortsetzung der heutigen Beratung und Marine¬
etat . Schluß 9 Uhr abends.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 5. März .

Die 2 . Beratung des Etats des Innern wird beim
Kapitel „Unterhaltung der Anstalten für Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit" fortgesetzt.

Abg . Ahrcndt (Reichsp .) wünscht Erhöhung der Posi¬
tion in : nächsten Etat . Abg . Zietsch (Soz .) schließt sich
diesen : Wunsche an, desgleichen mehrere andere Redner .
Von uationalliberaler Seite liegt eine entsprechende Re¬
solution vor.

Staatssekretär Dr . Delbrück stimmt der Resolution zu
und spricht sich für die Errichtung eines Zentralinstituts
aus . Jedenfalls müßten das Reich oder die Bundes¬
staaten eine weitgehende Kontrolle erhalten.

Der Titel wird bewilligt. '

Ohne erhebliche Debatte werden angenommen die Titel
„ Beitrag zum Deutschen Museum in München 350 000
Mark " und „Förderung der Erforschung der Tuber --

t



kulose 120 000 M .
"

, der Beitrag zur Förderung der ärzt¬
lichen Fortbildung 10 000 M . wird abgelehnt, dagegen
wird eine Resolution der Kommission angenonuuen, betr .
Maßnahmen , um die . Studenten -der Medizin und Ärzte
in die soziale Medizin einzuführen .

Zu Titel „ 1 . Rate für Beteiligung an der internatio¬
nalen Kunstausstellung in Rom 40 000 M .", liegt eine
Resolution Liebermann von Sonnenbergs (Resormp .)
vor, zur Auswahl der auszustellenden Kunstwerke eine
Jury von Mitgliedern der Deutschen Kunstgenossenschaft
und des Deutschen Künstlerbundes einzusetzen .

Staatssekretär Tr . Delbrück bittet , die Resolution ab¬
zulehnen , da zur Wahrung der deutschen Interessen ge¬
nügende Maßnahmen getroffen seien .

Tie Resolution wird abgclehnt .
Bei Titel „ zwei Millionen Mark zum Ban kleiner

Arbeiterwohnungen " bedauern Tr . Jäger (Zentr .) ,
Weber (natl .) und Südekum (Soz .) die Reduzierung der
Position um 2 Millionen .

Staatssekretär Tr . Delbrück : Ich glaube in die Ver¬
ringerung dieser Position willigen zu können . Die - Er¬
fahrungen der letzten Jahre haben gezeigt̂ daß nie mehr
als 4 Millionen verbraucht und noch 2 Millionen vor¬
handen sind . Im übrigen wird , das Reich sein bisheriges
Vorgehen auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge nicht
aufgeben dürfen . Ich hoffe . Ihnen im Herbst eine Denk-
fchrift über diese Frage vorlegen zu können . An der
weiteren Debatte beteiligten sich die Abgg . Dovr (fr .
Vgg .), Dr . Jäger (Zentr ), von Richthofen (kons.), Süde¬
kum (Soz . ) und Erzbergcr (Zentr .) . Letzterer betont die
dringende Notwendigkeit eines Meichswohnungsgesetzes.
Der Titel wird bewilligt , desgleichen der letzte Teil des
Etats , die Erweiterung des Kaiser Wilhelmkauals .

Damit ist der Etat des Reichsamt des Innern er¬
ledigt.

Österreich- Ungarn .
(Telegramme . !

Österreich und die Elbcschifsahrtsabgaben .
* Wien, 8 . März . Das Abgeordnetenhaus beendete ge¬

stern die erste Lesung des Budgets und uberwies den
Staatsvoranschlag dem Budgetausschuß. Das Haus
verhandelte dann über einen Dringlichkeitsantrag , be¬
treffend die Elbeschiffahrtsabgabrn . Der Abgeordnete
Smrcek begründete den Antrag und schlug folgende Re¬
solution vor : „Die Regierung wird anfgefordert , mit
allem Nachdruck dahin zu wirken, daß unter keiner Be¬
dingung die Auflassung der freien , durch internationale
Verträge garantierten Elbeschiffahrt zugelassen und un¬
ter keinem Vorwand die Erhebung von Abgaben auf
der Elbe , deren Einführung Deutschland zum Schaden
des Handels , der Industrie und der Landwirfchaft -Öster¬
reichs plant , zugestimmt werde.

" (Lebhafter Beifall .)
Handelsminister Dr . Wrißkirchuer gab hierauf zu¬

nächst eine historisch pragmatische Darstellung -der gan¬
zen Frage Und verwies auf die große wirtschaftliche Be¬
deutung der freien Elbeschiffahrt für Österreich , nament¬
lich Böhmens . Der Minister hob hervor , daß der freie
Elbewe . von Österreich in jahrzehntelangen Verhand¬
lungen mühselig errungen worden sei , und daß er bis¬
her an dein freien Elbeverkehr gegenüber allen Ände¬
rungsversuchen standhaft festgehalten habe (Lebhafter
Beifall ) . Der Minister bemerkte : es handelt sich dabei
uni eine wirtschaftliche und verkehrspolitische Angele¬
genheit aller ersten Ranges . Die Zukunft -unseres be
deutungsvollsten Industriegebietes , Nordböhmen, konnnt
ins Spiel . Identische Interessen wie die Industrie hat
auch die Landwirtschaft an der Freiheit des Elbeweges
(Zustimmung ) ; auch ihr dient der Strom als billige Zu -
fahrtsstraße und gewährt ihr anderseits Erleichterung
des Absatzes ihrer Erzeugnisse. Die Negierung hat jede
Phase des vom deutschen Reiche um die SchiffahrtSab-
gaben geführten Kampfes verfolgt und hat keinen Anlaß
vorübergehen lasten , uni — soweit überhaupt möglich
über unsere rein sachliche Gegnerschaft keinen Zweifel
auskommen zu lasten. Ich möchte nur in Parenthese be¬
merken, daß es sich um keine politische , sondern um eine
rein wirtschaftliche Angelegenheit handelt (Zustim¬
mung . ) Der Minister fuhr fort , indem er auf seine In -

'terpellationsbeantwortung im Vorjahre , sowie auf die
von : Statthalter von Niederösterreich in dieser Frage
abgegebene Erklärung verwies : „ Ich muß mit aller Ent¬
schiedenheit erklären , daß seitens der deutschen Rrgi --
rung in dieser Frage überhaupt noch nicht an Österreich
herangetrcten worden ist. (Hört , hört !) Es haben daher
weder öffentliche noch geheime Verhandlungen stattge-
fuuden : ich weiß auch gar nichts von beabsichtigten Vor¬
verhandlungen , bezüglich deren einige Blätter schon
Düsseldorf als Zusammenkunftsort bezeichnet haben .
Ich kann natürlich keinen Vertragskontrahenten hin¬
dern , daß er intern erlväge, ob eine Änderung des Ver¬
trages ihm zweckmäßig erscheine , aber aus der Tatsache,
daß Preußen bei den anderen Bundesstaaten eine Ab¬
änderung der Reichsverfasfung zu erreichen sucht, schlie¬
ßen zu wollen, daß geheime Abmachungen bestehen und
daß Preußen nichts tun würde , >venn nicht schon Holland
oder Österreich iin geheimen „Ja " gesagt hätten , gegen
einen solchen Versuch muß ich mich entschieden verwah¬
ren . (Beifall .) Die österreichische Regierung hat in die¬
ser Angelegenheit stets offen und ehrlich ihre Meinung
bekannt, nicht nur in diesem Haus , sondern auch in der
breiten Öffentlichkeit. Ich niöchtc aber auch noch auf eine
»ndere Seite dieses Gegenstandes zu sprechen kommen .

In einer so eminent wirtschaftlichen Angelegenheit gibt
es auch keine Kompensationen auf politischem Gebiete;
ich muß daher die Gerüchte, als ob Balkankompensationen
im Spiele seien , auf das entschiedenste dementieren . Da¬
gegen halte ich mich für verpflichtet, zu erklären , daß ich
nicht den geringsten Anhaltspunkt habe , um an der
Loyalität der deutschen Regierung und der Handhabung
der Verträge zu zweifeln. Ich muß aber mit aller Ent¬
schiedenheit erklären und jeden Zweifel darüber besei¬
tigen , daß die österreichische Regierung zu irgend wel¬
chem : Zugeständnissen, welche die volle Freiheit unserer
Elbeschiffahrt berühren , nicht zu haben sein wird . (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen.) Ich bitte daher,
meine Herren ich glaube , in dieser Beziehung kann
ich wohl auf die Einmütigkeit des ganzen Hauses rech¬
nen - - versichert zu sein, daß die Regierung in vollem
Bewußtsein der Verantwortlichkeit , sowie der Größe lind
Wichtigkeit der hier auf dem ' Spiele stehenden Interessen
den von nur gekennzeichneten Standpunkt mit unerschüt¬
terlicher Festigkeit wahreir wird . Ter Minister de «
Äußer» ivar auch während seines Aufenthaltes in Ber¬
lin gelegentlich des -freundschaftlichen Gedauke-naustau -
schches uiit dem deutschen Reichskanzler in der Lage, auch
die Frage der Schiffahrtsabgaben zu besprechen (Hört ,
hört !) lind die Auffassung der österreichischen Regierung
zu vertreten .

" (Lebhafter andauernder Beifall und
Händeklatschen) .

Gegenüber dein Sozialisten Schrammel und anderen
Rednern ivandte sich der Abgeordnete von Wittck (christl .-
sozial) gegen die in der Begründung der Dringlichkeit
ausgestellte Behauptung , daß sich Preußen bei den ge¬
planten Abgaben von einem aniiuus noccudi gegenüber
Österreich leiten laste . Für Preußen sei nur die Förde¬
rung der lvirtschaftlichen Interessen und der Perkehrs¬
politik Deutschlands maßgebend. Ter Abgeordnete Dr .
Nrbau (Deutsch - fortschrittlich) hob hervor, das Recht
Preußens , bzw) Deutschlands , auf jenen Strömen und
Flüssen, welche keinen internationalen Charakter haben,
Abgaben einzufllhren , stehe außer Zweifel , da es eine
rein interne Angelegenheit Deutschlands sei , die Öster¬
reich gar nichts angehe, dessen Interessen . nur bei der
Elbe und der Donau in Betracht kämen . Hierauf wurde,
dem Anträge einstimmig die Dringlichkeit zucrkannt
und daraus die Resolution angenommen.

* Wien, 4 . März . In der gestrigen Sitzung des Ver-
fajsungsausschusses brachte der Abg . Dr . Heilinger auch
die Frage des Ruhegehalts für minderbemittelte Abge¬
ordnete , zur Sprache , die tauge Zeit als Abgeordnete, im
Dienste der Öffentlichkeit standen. Es sei notwendig,
daß für Abgeordnete, die eine bestimmte Zahl von
Jahren dein Hause nngehörten und nnbeniittelt seien ,
von Staats wegen ein Ruhegehalt festgesetzt werde, . .

Die Lage in England.
(Telegramm .)

* London, 5 . März - DaS Unterhaus nahm gestern in
dritter Lesung eiustiimnig die -Gesetzvorschläge bezüglich
der Bevollmächtigung des -Schatzamtes, Geld aufzn-
nehmen, und bezüglich der Einlösung der Kriegsanleihe
an . Die Redner der Opposition machten der Regierung
den Vorwurf , daß sie die gegenwärtige finanzielle Ver-
wirrnng noch vermehre . Premierminister Asquith sagte
in einer energischen Verteidigungsrede , es sei nnniöglich ,
die Lage zu mildern , welche durch die Haltung der Lords
geschaffen worden sei , die - auch allein die Verantwortung
trügen . Tie Sitzungen des Hauses .müßten bis zum
Ende des Finanzjahres dazu verwendet werden, um die
verschiedenen Etats zu erhalten , viel che für die Weiter -
führung der Verwaltung notwendig seien . In Er¬
widerung des Vorschlages der Opposition , daß die Re¬
gierung die Einziehung der Einkommensteuer für 1000
bis 1910 abgesondert für sich legalisieren solle, erklärte
der Fiuanzmiuister , die Regierung weigere sich , das ge¬
bräuchliche Verfahren abzuändern , das Budget müsse als
Ganzes zur Vorlage gelangen .

Srossberzogtum Baben.
* Karlsruhe , r>. März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Legations¬
rats Dr . Seyb , des Ministers Freiherr » von Bodmau
und der Geheimeräte . Dr . Freiherr von Babo und
Dr . Nicolai .

Ihre Majestät die Königin von Schlvedeu kam heute
mittag 12 Uhr 00 Minuten hier an . Am Bahnhof waren
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise und Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Mar zur Begrüßung
erschienen . Tie Höchsten Herrschaften geleiteten Ihre
Majestät nach dem Schloß, >vo Höchstdieselbe Wohnung
bezog . Im Gefolge Ihrer Majestät besindcn sich die
Staatsdame Gräfin Wachtmeister und Kammerherr
Graf d 'Otraute .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog begab Sich
am spätere» Nachiuittag nach Rastatt , um Sich von dem
Jusauteric -Regiment von Lützow (1 . Rheinischen )
Nr . 28, das am 1 . April die Garnison verlassen wird.

zu verabschieden . Seine Königliche Hoheit folgte einer
Einladung des Offizierkorps - zur Tafel ini Regimentz-
kasiuo und kehrte abends hierher zurück.

* '• Am Samstag den 8 . März fand im Verwaltungs¬
gebäude der Großh . Generaldirektion die 89 . Sitzung des
Badischen Eisenbahnrates statt . Auf der Tagesordnung
standen als Beratnngsgegenstäude :

1 . Mitteilung über die Ausdehnring der Einrichtung
der zusanimeustellbareil Fahrscheinhefte für einfach, .
Fahrt auf einen größeren Teil des Vereiusgebietes .

2 . Zulassung von Schneeschuhen und Rodelschlitten als
Handgepäck i-n die Pen '

onenwagen.
3 . Beratung des Fahrplans für die Zeit vom 1 . Mai

1010 bis 30 . April l911 .
Die Sitzung war um 3(4 Uhr nachmittags beendigt .

* (Großherzogliches Hofthcater . ) Von der Generaldireklion
wird uns mitgeteilt : In der morgen , Sonntag den 6 . März,stattfindenden -Aufführung der „ Hugenotten " singt Frau
Kammersängerin Hcnscl-Schweitzer vom Opernhaus in Frank¬
furt a. M . die Partie der Valentine für die erkrankte Frau
Hofmann -Bielfcld .

* (Die Gründung eines Karlsruher Jugcndbildungsverrins .jEin zum Zwecke der Gründung einer Bereinigung zur Für¬
sorge für die schulentlasiene Jugend gebildetes Komitee, be¬
stehend aus den Herren Geheimerat Pros . Dr . Engler , Oberbür¬
germeister Siegrist , Stadtschulrat Dr . Gerwig und Stadt¬
rat Dr . Binz , hatte auf gestern abend im Rathaussaal eine j
Versammlung einberufen , die sich eines sehr zahlreichen Be- i
suches aus allen Kreisen der Bevölkerung erfreute . Das
Komitee hatte unlängst in einem Aufruf darauf hingewicsen,
daß die moderne wirtschaftliche und *

soziale Entwicklung in
den weitesten Kreisen des deutschen Vaterlandes mehr und
mehr die Erkenntnis gezeitigt hat , die Jugend , unsers Volkes
bedürfe dringend nach der Schulentlassung einer erhöhten
Fürsorge der Gesellschaft. Vor allein die Jugend in den
großen Bevölkcrungszentrcn der Städte entbehre in dem für
die Entwicklung des Menschen wichtigsten Älter zu einem
erheblichen Teile des erforderlichen Rückhaltes und der not¬
wendigen Hilfsmittel , um Geist und Körper gegen die Gefah¬
ren , welche ihre Gesundheit bedrohen, z>l stärken und wider¬
standsfähig zu machen . Um diese klaffende Lücke in der sozia¬len Arbeit unserer Zeit auszufüllen , fordert das Komitee
auf , in der Haupt - und Residenzstadt Badens auf einem Ge¬
biete sozialer Arbeit voran zu gehen, deren kulturelle Bedeu¬
tung überall erkannt wird , wo man mit offenem Auge die
« chädcn unserer Zeit betrachtet . Namens des Komitees be¬
grüßte Stadtrat Dr . Binz die Versammlung . Daß man ge¬rade ihn mit dieser Aufgabe betraut habe, sei wohl darauf
zurückführen, das; er sich als langjähriger Vorstand des Vcr-
waltungsrats des städtischen Waisenhauses mit der Fürsorgeder bolksschulentlässcnen Jugend viel zu beschäftigen hatte,im Landtag in dieser Beziehung gewirkt habe und auch aus
diesem Grunde dem Kongreß für soziale Wohlfahrt im Vor¬
jahre beiwohnte. Dr . Binz betont , wie - cs Generaloberst
Graf Häseler war , der in einer vielbekanntgechordenen Rede
die bisher mangelnde Fürsorge für die schulentlassene Jugend
eine klaffende Lücke in der sozialen Arbeit unserer Zeit ge¬
nannt habe, die es auszufüllen gelte . Tenn eine geistig und
sittlich kraftvolle, arbciis - und lebensfrohe Jugend sei die
Gewahr für eine glückliche Zukunft unseres Landes . . Die
verschiedenen konfessionellen. Vereinigungen , welche sich seit¬
her schon um die schulentlassene Jugend bemühten , hätten
Vorbildliches und Hervorragendes , auf . diesem Gebiete gelei¬
stet und speziell für die weibliche Jugend der Badische
Frauenverein . "Aber eine Statistik habe ergeben, daß die kon¬
fessionellen Vereine : im ganzen überhaupt höchstens zwei
Fünftel der in Betracht kommenden Jugend für ihren Schuh
und ihre Fürsorge gewännen . Es gelte' darum , nunmehr ' der
großen Masse der Volksschuljugend für ihre spätere Ent¬
wicklungszeit einen Rückhalt, Förderung und Fürsorge zu bie¬
ten , damit sie in den gefährlichen Jugendjahrcn nicht für
ein ordentliches Leben verloren ginge. Die hierfür gedachte
Organisation , deren Tatznngscntwurf , vom Komitee ausge¬
arbeitet , borlicge , sollte direkt in die einzelnen Volksschnieu
anschlicßc» , aber dieser Anschluß sei nicht als Zwangs¬
organisation gemeint , da die Jugend in jenem Alter solchem
Zwang abhold sei und darum eine ersprießliche Tätigkeit nur
bei ihrer frciivilligen Mitarbeit erzielt werden könne , für
die bei ihnen erst eine freudige Bereitwilligkeit geweckt wer- '
de» müsse . Der Redner erklärte , daß die Stadtverwaltung
cs nicht an Unterstützung der Organsation fehlen lassen
würde . Damit wäre zugleich auch der interkonfessionelle
Charakter gegebenONicht im Gegensatz zu den konfessionellen
Vereinen werde man arbeiten , sondern in ihrer Ergänzung
und in freundschaftlicher Verbindung mit ihnen . Dr . Binz
unterbreitete den SahungsenUvurs mit der Bitte an die An¬
wesenden, durch ihren Beitritt ihre persönliche -Mitarbeit und
ihre moralische Unterstützung das Werk fördern zu helfen . ;Der Beitrag sei für das Vierteljahr auf nur 25 Pf . angesetzt
nwrden, damit auch die - Minderbemittelten sich dem Vereine :
anschlicßen könnten. An der Diskussion beteiligten sich die
Herren Geheimerat Müller , Präsident des Badischen Frauen -
vcreins , Geheimerat Meyer , Pfarrer Bender von der evan¬
gelischen « tadtmissivn, - - Stadtpfarrer Rohdr, Rechtsanwalt
Heinsheimer , Dr . Alfons Fischer, Hauptlehrer Fritz u . A-
Trotz mancher Bedenken, welche im Einzelnen geltend ge - !
macht ivurden , erkannten doch alle die Bedeutung der geplan¬
ten Organisation an . Schließlich wurde der Organisations -
cntwurf einstimmig angenommen und damit die Gründung
des „Karlsruher Jugendbildungsvereins " bewerkstelligt. Der
Verein gliedert sich nach § 3 der ' Satzungen bis auf Weiteres
in 4 Abteilungen im Anschluß an folgende städtische Schulen : ^
1 . die Knabenfortbildungsschule , 2. die Mädchenfortbildungs - i
schule (und Sophienschulc) , 3. die Gclverbeschule, 4 . die Han¬
delsschule. Jede Abteilung übernimmt die satzungsgemäßc ^
Aufgabe für die Zöglinge der Schule , welcher sic ungegliedert -
ist. Tie Borstandswahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Fü> j
sämtliche Abteilungen Herr Stadtschulrat Dr . Gerwig sowie Z
die Vorstände der Gewerbe - und der Handelsschule. 2. Abtei - !
lu »g I : die Herren Dr . Gutmann , Engelhard , Hausrat »- ;
Hilz , Jäger . Römhildt , Kranes , Jsemann , Lösch , Neudca . ^Specht, Stehlin . — Abteilung II : die Herren Fritz, Fürst. |
Gehr , Knorzer , Dr . Paull , Kuhlcwein , Heilig und die Danicn i
Frau Rebmann, . Frau Kölsch, Frl . Alwine Müller , Fra"
Siegrist , Frl . Hcrmine Villingcr . — Abteilung III : die Hcs .Hren Kiby, Dr . Brian , Hof, Roth, Hecht , Peter , Bielefeld. H
Harrer , Wassermann , Dr . Wetzlar, Red. Kersting und Fst '. F -
Emmy Schoch. -— Abteilung IV : die Herren Stadtrat Blas.-D
Döring , Dürr , Edelmann , Ettlinger , Tüpfle , Hofmolv>M
Höcker, Lacher , Winipfhcimcr und die Tauten Frau Bro"Hund Frau Kley. ff

*



* (Der Boranschlag über dir Einnahmen und Ausgaben der
Stadtgemeinde Karlsruhe ) im Jahre 1910 liegt gemäß der
Städtevornnschlagsanweisüng zur Einsicht aller Beteiligten
xom 7 . d . M. ab während 8 Tagen auf dein Geschäftszimmer
der Registratur im 2 . Stock des Rathauses auf .

* (Im Residenztheater ) in der Waldstrahe werden heute
und in den nächsteir Tageir sehr sehenswerte Films bor¬
geführt , darunter „Wintersport in Canada "

, „Das Passions¬
spieldorf Oberammergau im Winter "

, „Das Schloß vmi
Versailles" und prächtige Farbenphotographien , Bilder aus
der alttestalnentlichen Geschichte darstellend. (Vergl . Inseraten¬
teil. !

Hr lKarlsruher Varietes . ) Das vom 1 .— 15. März tm
Kolosseum auftretende Ensemble weist wieder ein Anzahl tüch¬
tiger artistischer Kräfte auf . Die Verwandlungssoubrctte
„Gerty Arutroff " eröffnet die Vorstellung mit geschickt bor-
getragenen Couplets . Ein wirklicher Künstler im ' Diaboio -
spiel ist „Mac Sovereign "

; Anton Sattler erfreut durch den
Vortrag von Liedern ernsteren und heiteren Inhalts , wobei er
sich auch als guter Jodler vorstellt. „The Letirnes " sind tüchtige
komische Akrobaten und der Humorist „Alfred v . Bartels " er¬
zielt mit seinen Charakterdarstellungen großen Erfolg . Das
„Borussia-Sextett "

, ein Damen -Gesangs - und Tanzensemble
unterhält das Publikum aufs beste . Tadellose Leistungen führen
die „Schwestern Andersen" mit ihren Antipodenspielen vor und
als weiblicher Charakterkomiker tritt mit Erfolg „Marga
Louison " auf . Ein komischer Jongleur ist „ Morello"

, der dem
Programm einen amüsanten Abschluß gibt. Der Kinemato-
graph bringt u . a . hübsche Tierbilder aus dem Anttverpener
„ Zoologischen Garten " . — Auch der derzeitige Spielturnus im
Apollotheater darf ein guter genannt werden . Eine fesche
Soubrette ist „ Ella Hansen" und ihr folgen die akrobatischen
Clown „Bim und Bom" . Eine sehr interessante Vorführung
bietet Ing . Ackermann , der uns mit der „drahtlosen Tele¬
graphie" bekannt macht . Mit einem Bravour -Tanzakt stellt sich
„Miß Elvira " vor und der Humorist Otto Jülich schließt den
ersten Teil des Programms unter vielem Beifall . Mit einem
tadellosen Balanceakt der „ Ballot Brothers " wird der zweite
Teil eröffnet, in welchem die Charakterdarstellerin „ Liane
Leichner " den Löwenanteil für sich in Anspruch nehmen darf ?
Der Katzen -Dressurakt von „ Miß Wendini " zeigt, was mit der
Dressur von Tieren erreicht werden kann. Durch die Vor¬
träge des Orchesters und die Vorführungen des Apollobio -
graphcn wird das Programm angenehm vervollständigt.

5 . Mannheim , 5 . März . „Heinrich Lanz . Fünfzig
Jahre des Wirkens in Landwirtschaft und Industrie
1859—1909 " betitelt sich die zwei Bände starke Jnbi -

läumspnblikation , die von der Firma anläßlich der gol¬
denen Jubelfeier hercmsgegeben wurde . Der 814 Seiten
umfassende Textbaud , zu dem sich ein prachtvoller Jlln -

straiionsband gesellt , schildert in hochinteressanter Weise
die Entwicklung der Firma zu ihrer jetzigen, weltumspan¬
nenden Bedeutung . Es ist, lvie das Vorwort sagt , der
Lebensarbeit eines Mannes gewidmet , dessen Wirken in

weniger als einem halben Jahrhundert für ganz Deutsch¬
land und darüber hinaus in Eriropa wie im überseeischen
Ausland von einer sehr erheblichen Bedeutung geworden
ist . Aus einer kleinen Reparaturwerkstätte ist ein Rie¬

senetablissement geworden , das ein Areal von 406 200

gm in der Lindenhosvorstairdt bedeckt . Der Material¬

bezug an Roheisen betrug im Jahre 1909 12 991 Ton¬
nen im Werte von 609434 M . Die Absatzziffer der Loko¬
mobile, des Hauptfabrikationsartikels , ist von 106 im

Jahre 1880 auf .2025 im Jahre 1909 gewachsen . Der

Absatz der Lanzschen Dreschmaschine stieg von 148 im

Jahre 1880 auf 1285 im Jahre 1909 . Die Urbeiterzahl
betrug 1909 : 3656 Mann mit einem täglichen Durch -

schnittslohn von 5 .84 M . Die Jahreslohnsmnmc belief
sich aus 6 025000 M . Das kaufmännische Personal be¬

steht aus 680 Angestellten . Großzügig wie das Werk
sind auch die Stiftungen . Unter den Wohlsahrtsein -

richtnngen, die für die Fabrik geschaffen sind, nimmt
die am 60 . Geburtstag von Heinrich LaNz auf eine Mil¬
lion Mark erweiterte Heinrich und Julia Lanz -Stiftnng
den ersten Rang ein . Ter Zweck der Stiftung ist die. Ge -

loährmig von Unterstützungen und Beihilfen an verhei¬
ratete Arbeiter und Angestellte der Firma und die Für¬
sorge für arbeitsunfähige Arbeiter und für die Hinter¬
bliebenen verstorbener Arbeiter . Als weitere Stiftun¬
gen , die der Allgemeinheit zugute kommen , sind das

Hienrich Lanz -Krankenhans und die Spende von je einer
Million Mark für die Heidelberger Akademie der Wissen¬
schaften und für die hiesige Handelshochschule zu nennen .

- Wie bereits gemeldet , hat Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Firma durch Höchstseincn Besuch be¬

ehrt. Die Familie Lanz war vollzählig in dem Heini
von Frau Geh . Kommerzienrat Lanz in A 2 versammelt .
Deine König ! . Hoheit traf gestern t>orJ545 Khr im Auto¬
mobil ein und verweilte dreiviertel stunden im Kreise
der Familie .

W. Mannheim , 5 . März . Nachdem infolge der Tifferenzen
zwischen den Milchprodnzenten und Milchhändlern die Milch-
rufnhr nach der Stadt Mannheim teibveise eingestellt worden
ist, hat der Stadtrat befchloffen , im Einverständnis mit der
Bereinigung der hiesigen Milchhändler Vorsorge zu treffen ,
daß, wenn nötig , entsprechende Milchquantitäten aus anderen
Gegenden , eventuell aus dem Auslande bezogen werden.
Gestern früh wurden insgesamt 16 000 bis 17 000 Liter Milch
weniger nach Mannheim geliefert , als vor dem Milchtrieg.
Die Zahl erscheint jedoch nicht allzu groß , wenn man bedenkt ,
daß der tägliche Milchkonfnm 82 000 Liter beträgt .

" Triberg , 4 . März . Die Internationale Wintersport -Aus-
Ücllung Triberg wird bestimmt am Sonntag den 6. März ,
abends 7 Uhr, geschlossen. Trotz der dem Unternehmen sehr
Ungünstigen Witterungsverhältniffe schließt die Ausstellungs¬
kasse nach Angabe des geschäftsführenden Ansschufies ohne
Defizit ab.

KcrvtsrrrrHev Arrrrstverein .
§ »t Kunstverein stellt sich Georg Schreyögg dein

Karlsruher Publikum zum ersten Male vor . Er tritt
«>>t einer umfassenden Kollektion auf , die uns die Viel -

leitigkeit seines Schaffells veranschaulicht und zugleich
^inen Einblick in seinen künstlerischen Entwicklungsgang
vibt. Diese Entwicklung geht von keinem fchlveren unö

zährenden Ringen mit neuen Problemen aus . Eine na¬
türliche Einfachheit der Auffassung und ungesnchte An -
urut der Einpfindnng ist gerade für die früheren Werke
charakteristisch . Aber weiterhin gewinnt seine Fornr-

gebung immer inchr an Strenge . Immer bestimmter
kommt das Wesen des plastischen Stils bet ihm zum Aus¬
druck. Die energische Zusammenfassung der Form (Da¬
vid ) und die Übersetzung in das Material : die Differen¬
zierung der formalen Behandlung je nach deni Charakter
des Materials — Stein , Metall , Holz — und dem Cha¬
rakter der Aufgabe : Statue oder Relief , freie oder deko¬
rative Plastik . So kommt der natürlichen Vielseitigkeit
und Leichtigkeit seines Könnens eine gründliche Schu¬
lung des Stilgefühls zugute , die jede gestellte Aufgabe
mit sicherer und bewußter Beherrschung der plastischen
Mittel aufaßt . Gerade darum hält sich auch seine Kunst
immer in den Grenzen ruhiger Sachlichkeit . Das kommt
z . B . in seinen Porträtbüsten besonders klar zum Aus¬
druck. Er hat nichts gesuchtes, gezivungeues . Cr bleibt
immer einfach und natürlich . Alles in allem ist mit dem
Künstler von dem weichen Münchener Boden ein Stück
künstlerischer Kultur nach Karlsruhe verpflanzt worden ,
das eine sehr wertvolle Bereicherung des Karlsruher
Knnstlebens bedeutet, zumal da dieser gerade aus dein
Gebiet der Bildhauerei einer Befruchtung sehr wohl be¬
durfte . Es sei noch bemerkt, daß auch die Ausstellung der
Kunstwerke einen sehr einheitlichen , der Gesamtwirkuua
der Kollektion günstigen Eindruck mach : . l< . \ \ .

Werteste WcrHrnclsterr unö Mel
'egrcnitme .

Berlin , 5 . März . Im Königlichen Schlosse fand
gestern abend beim Kaiscrpaare das alljährliche Bot -

schafterdiner statt, zu dem unter anderen die Mitglieder
des diplomatischen Korps , der Reichskanzler , Staats¬
sekretär Freiherr von Schocn und die Chefs der drei
Kabinetts geladen waren . An das Diner schloß sich ein

Hoskonzert.
* Berlin , 5 . März . Die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Über die Wahlrechtsknndgcbung
am vorigen Sonntag finden wir Allgaben im „ Stand¬
ard"

, wonach Seine Majestät der .Kaiser den Massennnf -

zug von den Fenstern des Schlosses ans beobachtete. Das
ist falsch . Ter Kaiser hat von der Deinonstratian nichts
bemerkt. Unrichtig ist auch , daß in den Schloßhöfen für
den Notfall Truppen neben der Polizei bereitgestande »
haben . Verwendung von Militär war nicht vorgesehen .
Ebenso falsch sind aber auch die Meldungen , wonach der
Kaiser mit Rücksicht ans die Zusaminenstöße am vorher¬
gegangenen Sonntag der Polizei strengste Zurückhaltung
bei den Straßenknudgebungen befohlen habe . Ter Kai¬

ser hat vielmehr in keiner Weise in die Anordnungen des

Polizeipräsidenten cingegriffen .
* Berlin , 5 . Mürz . Der nunmehr eingetrofsene amt¬

liche Text des deutsch -kanadischen Handelsabkommens
enthält die Bestimmung , daß die Zurücknahme der Zuge¬
ständnisse des Abkommens beiderseitig an eine zwei¬

monatliche Kündigungsfrist geknüpft ist. Eine solche
Zurücknahme ist bekanntlich vorgesehen für den Fall ,
daß nichtmach angemessener Zeit ein Handelsvertrag zu¬
stande konnnen sollte .

- Paris , 4 . März . Das Budget , so wie es von der
Kammer genehmigt wurde , sichert die Ergänzung der

Jahreseinnahmen um 159 Millionen . Diese Mehrein¬
nahmen , zu denen noch ein Teil der Mehreinnahmen von
1909 hinzntritt , wird das Gleichgeivicht dieses Budgets
erleichtern und die normale Ausführung des Gesetzes
betreffend die Altersversorgung der Industrie - und
Landarbeiter sichern.

* Paris , 6 . März . Tie Wünsche der Lokoniotipführer
und Heizer der Ttaatsbahnen sind erfüllt ivorden . Der

Konflikt ist damit beigrlegt .
* Paris , 5 . März . Der Minister des Äußern , Picho »,

und El Mokri haben gestern das französisch- marokkanische
Abkommen unterzeichnet.

' Brüssel , 5. März . Kammer . Bei der Besprechung
der Interpellationen über die Kobnrger Gründung
König Leopolds und die Koilgowerte , gab iir der gestrigen
Kammersitzung Ministerpräsident Schollarrt die Erklä¬

rung ab , daß alle aktiven Krondoniänen der Regierung
zufallen müßten , wobei er jedoch im Zweifel ließ , ob alle
Güter des Königs auch dieser zugezählt lverden können ,
des Königs , dessen einzige Sorge es noch ans dem Toten¬
bette gewesen sei , für die Wohlfahrt der Nation zu
arbeiten . Nachdem der Justizminister auf eine Anfrage
erklärt hatte , daß seiner Weisung nach die Kongowerte
für die Reform der Kolonie verwendet werden müßten ,
wurde die Tagesordnung Woeste angenommen , die die
Erklärung des Ministers zur Kenntnis nimmt ; eine von
den Sozialdemokraten eingebrgchte Tagesordnung mit
eineni Tadelsvotum für die Regierung wurde mit 70

gegen 64 Stimmen abgelrhut.
* Philadelphia , 5 . März . Ter Ausschuß der Arbeiter¬

union bestätigt , daß heute Nacht 75000 syndizierte Ar¬
beiter in den Ausstand getreten sind . Die Droschken¬
kutscher verließen ihre Plätze vor den Konzerttheatern ,
Hotels und Cafes . Die Polizei und Feuerwehr haben
die Weisung erhalten , auf dem Posten zu bleiben .

Werfchreöenes.
Berlin, 5. März . Seine Majestät der Kaiser bestätigic die

von der Akademie der Wiffeaschaften in Berlin vollzogene Wahl
des Fürsten Büla» zum Ehrenmitglied .

Berlin , 5. März . Ter Polizeipräsident ließ an den Vor¬
sitzenden des Aktionsausschussesdes Verbandes der sozialdemo¬
kratischen Wahlvercinc von Berlin und Umgegend die Mit¬
teilung gelangen , daß er den vom „Vorwärts " als Demon¬
stration gegen die preußische Wahlrechtsvorlage für morgen ,
Sonntag , aisgekündigtcu Massenspaziergang nach dem Trep¬
tower Park als eine nach dem Vereinsgesetz genehmigungs¬
pflichtige Veranstaltung ansehe und ihr entgegentreten werde.
— Amtlich wird darauf hingewiesen, daß zur Verhinderung
des Wahlrechtsspazierganges am Sonntag die Sperrung des
Treptower Parkes nicht zu umgehen ist . Schuld daran trage
nur die Sozialdemokratie , welche ihre Agitation sogar in
öffentliche Anlagen verlege . Dem rücksichtslosen Egoismus
muffe die gesamte öffentliche Meinung, nicht allein die Polizei
entgegeutreten .

Charlottenbnrg , 5 . März . Auf Ersuchen der Allensteiner
Staatsanwaltschaft wurde die Witwe des von Hauptmanu
v. Gäben erschossenen Majors v . Schönebeck, jetzt verehelichte
Weder, gestern , uiitlag hier verhaftet.

Czcrnowiy , 4 . März . Der Kammersänger an der Wiener
Hosoper Leopold Dcmuth ist heute abend während eines hier
gegebenen Konzerts infolge eines Schlaganfalls plötzlich ge¬
storben.

Paris , 4 . März . Bier Verhaftungen, darunter die eines
Marinelieseranten , der versucht hatte, die Marineverwaltnng
zu betrüge » , sind .heute in Toulon vorgcnommen worden.

Everctt sTiaat Washington) , 5. März . Die (saht der Ge¬
töteten des durch eine Lawine verschüttete » Zuges wird jetzt
auf 118 angegeben . Darunter befinden sich 84 Passagiere .

Von der Lnftschifsahr'. .
<5öl» a. Rh ., 5. März . . Als man gestern vormittag Gas in

den Kugelballon „Ctouth V " füllte/ wurde durch den herr¬
schenden starken Wind das Netz des Kugelballons mit den
Sandsäcken auf einer Seite in die Höhe - gehoben und die zu
drei vierteln mit . Gas gefüllte Hülle aus dem Netz gedrückt .
Die Hülle flog iu westlicher Richtung davon .

Stuttgart , 5 , März . Gras Zeppelin vegav sich heute nacht
nach Hamburg zur Teilnahme an Besprechungen über die
arktische Lustschisfexpedition .

Wiener Neustadt, 5. Mürz . Ter Ingenieur Walter Archa-
iowsky gewann heute bormittag mit seincin Aeropla» den von
der Aeronautischen Kommission ausgesetzten Preis von
5000 Kronen für eine » 10 Kilometerflng ohne Zwischen¬
landung .

Wetterbericht des Zrntralburraus für Meteorologie nnd Hlidr.
vom 5 . Marz 1910.

Wie am Vortag gehört fast ganz Nord- und Mitteleuropa
einem Hochdruckgebiet an , das einen zwischen Südskandinavien
und Ungarn ausgebreiteten Kern anftveist ; nur bei Island ,
vor dein Kanal und über Untcritalien befinden sich flache
Minima . In Mitteleuropa herrscht meist heiteres Wetter mit
leichtem Frost . Das Hochdruckgebiet hat voraussichtlich wei¬
teren Bestand ; .es . ist deshalb auch Anhalten des herrschenden
Wetters zu erwarten .

Wcttermuhrichtr,, ans dem Iiideil
vom 5. März , früh :

Lnzguo halhbedcckt 4 „ Grad , Biarritz bedeckt 12 Grad ,
Perpignau wolkig .9 Grad , Nizza heiter 5 Grad , Triest 6 Grad, ,
Florenz wolkenlos 7 Grad , Rom bedeckt 6 Grad , Cagliari wol¬
kenlos 9 Grad . .

- . ■„

Wittcrungsbeobachtnngcn der Metcorolog. Station Karlsruhe .

Barem. 4W ilbsol . Fruchtig -
Wind

März
mm in C . Frucht . teit in

Pro; .
Himmel

4 . Nachts 9"* U . 752/5 3-8 4.3 72 NE wolkenlos
5 . Mrgs . 7 ** 11. 753 .3 - 0.7 3.9 91
5. Mittgs . 2*° 1st 754 .1 6 .6 5.1 70 " »

Höchste Temperatur
darnufsolgeuden Nacht :

am 4.
- 1 .5 .

Mürz 8-3 : niedrig te in der

Niederschlagsmenge, gemessen am 5 . März , 7 2‘ früh :
0 .0 nun .

Wasserstaus dev Rhein » am 5 . März , früh : Schufte r-
i »

~
t c I 2.22 ni , gefallen 8 cm : Kchi 2.89 m, gefallen 9 cm ;

SOtarau 4 .79 in , gefallen 14 am ; Mannheim 4 .54 in ,
gefallen 20 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . B r (iiuiirtic Hofb u chdrucke r e i in K a r l s r u h e .

„Das dreifache Gewicht ."
Mühlacker (Württ .) , 3 . April 1908.

„ Mit 10 Wochen war unser kleiner Alfred noch so zurückge¬
blieben , daß er kaum (i Pfund wog, da die ihm dargereichte
Nahrung ihn nicht recht zu kräftigen schien . Wir versuchten
nun , dem Kleinen reinen Lebertran zu geben , doch verfehlte
dieses Mittel seinen Zweck vollständig , da der Junge eben zu
schwach war , nin es verdauen zu können . Da griffen wir denn,
als alles nicht « »schlagen wollte , zu Scotts Emulsion und kön¬
nen heute mit Freuden mittcilen, daß diese gerade Wunder
wirkte , denn von dem Tage an , wo wir Scotts Emulsion an¬
gewandt haben, trat eine vollständige Änderung im Befinden
unseres Söhmhens ein . Er nahm die Nahrung wieder gern ,
kam nach und nach wieder zur Ruhe und schläft jetzt fast die
ganze Nacht hindurch . Bemerken möchten wir noch, daß das
Kind heute gerade ein Jahr alt ist und fast das dreifache Ge¬
wicht hat .

" (gez.) I . Kaiser .
Jede Mutter , die Ähnliches mit ihren

tleinen Lieblingen ßurchzumacheu hat , sollte
nicht zögern , auch bei ihnen durch An¬
wendung von Scotts Emulsion eine gedeih¬
liche Entwicklung herbeizuführen . Scotts
Emulsion enthält in leicht verdaulicher Form
eine Reih: wichtiger Bestandteile, die für die
Entwicklung eines starken , geraden Knochen¬
baues unentbehrlich sind . Im Gegensatz zum
gewöhnlichen Lebertran schmeckt Scotts Emul¬
sion angenehin süß und wird darum auch wohl

Kirr kcht mit dieser immer gern genommen . Scotts Emulsion ist
- ,Iur echt- wenn die äußere Packung die neben -
J' idK'i -btis Scott, stehende , wohlbekannte Schutzmarke — der
MeaaSttfofewtfi,, Fischer mit dem Dorsch — aufweist.

Ecotti Emulsion wird »o» uns auischlicßlich im großen verkauft, und zwar ni .
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in »» flegelten Originalflaschen in Kartoi
mit unserer Schutzmarke /Fischer mit dem Dorsch!. Scott « Betone, m . 6. H.
Frankfurt a . M .

Bestandteile t Feinster Medizinal Lcberiran 15«,» , prima Sltzzerin 50,0, unter -
phoSphorigsaurer Kalk 4,3 , „nterphosphorigsanrê Natron 3s«, pulo . Tragant 3,0
seiuster »rav . Gummipul ». 2,0, dcftill . Wasser 13»,»,Alkohol» ,». Hierzu aromatisch,
Emulfiou mit Zimt-, Mandel- und iSanltheriaöl je 3 Tropsen. -

en gros . Julius StrauB , Karlsruhe , en detail .
Bedeutendes Spezialgeschäftin Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißivaren , -Hand¬
schuhen , Krawatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

7
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Karlsruhe - Museumssaal .
Montag den 7 . März 1910 , abends 8 Uhr ,Romeo - Abend

zugunsten des Deutschen Frauenvereins vom Roten Kreuz , für die
Kolonien (Abt . Karlsruhe) unt. d . Protektorat Ihrer Kgl . Hoheit der Frau

Grossherzogin von Baden
unter gell . Mitwirkung von Frau Direktor Kachel - Bender , Ehren¬
mitglied des Großh . Hoftheaters , Frau Hofopernsängerin OlgaKallen -

see und Frl. M . Sommer . F854
Am Klavier : Artur Sartori .

Konzertflügel Blüthner aus dem Lager d . Herrn Ho'fl . SchweLsgut .
Eintrittskarten : ä M . 1 .—, 2 .— 3 .— und 4 .— in der

Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz
Kaiserstraße 114, Telephon 1850 , und an der Abendkasse .

Cafe-RestaurantHildenbrand
Karlsruhe Waldstraße 8

SALVATOR
aus der

Paulanerbrauerei München
empfiehlt

Elisabeth Hensel Wwe .

G. ßßücßfe

'S
£

d ? , ^
£ üiunstßandfung und Raßmenfahriß ^

fKaiserstrasse 7- 9 P
» *>•

cfpeziafgescßäft für

eingeraßmte Qiitder

Trauerhüte TrauerkBeitSer
Blusen und Röcke

Crepe -Schleier
m größter Auswahl vom billigsten bis elegantesten Genre
••• - . - stets vorrätig . ■- ■■■ 1 — _

E .864 Auswahlsendungen bereitwilligst .

Ei Neu NaCllfij Kaiserstr. 74.
Basel . HOTEL KRAFFT a . Rhein

neu , erstkl . eingerichtet , vorzugl. Küche und Keller, ruhige ,zentrale Lage . In 50 Schritt Entfernung eigene neu er¬
baute Autogarage für 10 Automobile mit elektrischer

, Beleuchtung und Benzin und Oelstatlon .
Besitzer : Familie Lutz , Max Hollstein .

Emil fthmldU Com
Ingenieure für sanitäre Anlagen — Gegr. 1869 —

Kaiserstraße 209 ( gegenüber dem Moningerbau ) .

Zum bevorstehenden
Umzug

besorgen wir

die Installation und
den Transport f S ^ ~

Beleuchtungskörpern ™
für Gas und Elektrisch sowie - -V

Bade - Einrichtungen
^

bei sofortiger Bedienung. | Telephon 70

Aufforderung ! I
Der Unterzeichnete Brauereiherband , der hauptsächlich die mit¬

telbadischen Brauereien (Karlsruhe , Pforzheim , Rastatt usw.) um¬
faßt , beehrt sich wiederholt darauf hinzuweisen , daß die Bier¬
flaschen seiner Mitglieder unverkäuflich sind und beim Flaschen-
biervcrkauf im Eigentum der Brauereien bleiben . Wer daher solche
Bierflaschen sich widerrechtlich aneignet oder nicht zurückgibt, vor¬
sätzlich beschädigt oder zerstört, oder mißbräuchlich anderweitig ver¬
wendet, macht sich strafbar und hat unnachsichtlich Anzeige bei
der Großh . Staatsanwaltschaft zu gewärtigen . Insbesondere wurde
die Wahrnehmung gemacht , daß Bierflaschen sehr häufig an Alt¬
warenhändler verkauft oder verschenkt werden, hauptsächlich durch
die Dienstboten. Dieser so mit fremdem Eigentum getriebene
Mißbrauch verursacht den Brauereien alljährlich ganz erheblichen
Schaden.

Ilm die Rückgabe der Flaschen zu beschleunigen und zu er¬
leichtern, ergeht an die berehrl. Bierabnehmer , welche jeweils im
Besitze leerer Bierflaschen sind , die dringende Bitte , hiervon um¬
gehend die Bierfahrer oder durch einfache Postkarte die betreffenden
Brauereien zu verständigen. Sollten unter den an eine Brauerei
abzuliefernden Flaschen bisweilen auch Flaschen einer anderen
Verbandsbrauerei sich befinden, so wollen diese gleichfalls mit zu¬
rückgegeben werden , da unter den Mitgliedern des Unterzeich¬
neten Verbandes gegenseitig Flaschenaustausch vorgenommen wird .

Karlsruhe , den 1 . März T910. 3808 .2 .1

MM D« Brauereien oon wische
M Umgebung ik. 35.

- ' ' -»Vvj . rJ&k

risrüte i .B . Erbprinzerfsrr .ö

Lager aller Bedarfsartikel

tt
(zwischen Zürich und Luzern ), Schweiz. -

Tochter-Pensionat „ Athene
in herrlicher gesunder Gegend, inmitten prächtigen Parkes , Spiel¬
plätzen , mustergiltig eingerichtete Anstalt , Turnhalle , Bade - und
Bootshaus . Moderne Sprachen . Individueller Unterricht . Kunstfächer .

Mäßiger Pensionspreis . Illustr . Prosp . u. Referenzen durch die Direktion . F 885

w
am See

Badischer Kunstverein.
Die diesjährige Verlosung der Anrechtscheine findet am 15 . Mars ,nachmittags 3 Uhr , im Sitzungszimmer des ' Vereinslokals statt und

machen wir wiederholt darauf aufmerksam, daß nur die Nummern der bis
dahin Bezahlten Beiträge pro 1910 daran teilnehmen. F .828

Der Vorstand .

Konfination.
Kommunion.

Mein Lager bietet dieses Jahr
wieder Konflrmanden -
und Kommunion - Stie¬
fel in vollendet schönen
Formen, vornehmlich in Box -
Cal f und Chevreaujc , mit
und ohne Lackverzierung, in
unübertroffener Auswahl und
in allen Preislagen . ■

Rabatt - Spar - Marken .

Tel . 1271Kaiserstr . 117 .

WselmgM , ? 8ä
zu verkaufen . f ,,s

KJJJ — I i£gr. Sachs.
I j Technikum 11
—‘ ittittweida *—

Direktor : Professor Ilolzt .
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro - u . Maschinentechnik .
Sonderabteilungen für Ingenieurs ,Techniker u . Werkmeister .
Elektrot . u . Masch.-Laboratorien .
^ Lehrfabrik -Werkst &ttezi Tjl | 36 . Schulj. : 3610 Besucher . il
1 1 Programm etc . kostenlos 1 1

▼. Sekretariat .

Wie neu
wird jeder bei mir gewaschene u . gebügelte

Herren - Änjng .
Preis fiir den ganzen Anzug

„ „ die Jacke .
,, „ ,, 'fiese .
„ „ „ Weste
„ „ den Mantel

Sportsjacken . . .
Sportsmützcn

. M . 2 .20

. M . 1 .—

. M . —.80

. M . — .40

. M . 2 .50
M . - .80 bis 1 .—
. . . SW. — .50

( Die Sachen werden unentgeltlich abgeholt
F .2 84 und wieder zugestellt ).

Dampf - Waschanstalt
August Pfiltzner
Karlsruhe , Rüppurrerstr . 35.

Karlsruhe

Heiller• «
Waldstrasse 30

Prageamm
Samstag den 5., Sonntag den 8.,Montag den 7., Dienstag den £
Mürz 1910, ununterbrochen von nach¬
mittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr,Treue Liebe auf Probe gestellt . Tief

ergreifendes Drama , eine Episode
aus dem Leben Kaiser Napoleon I.

Wintersport in Eanada . Großartiges ,hochinteressantes Wintervergnügen :
Schlittenfahrer , Schlittschuh- , und
Skiläufer , Leute , die sich auf den
drolligen indianischen Schneeschuhen
fortbewegen, was dem Watscheln
der Enten gleicht , u . a . m .

Tonbild . „Verlorenes Glück".
Das Passionsspieldorf Oberammergau

im Winter ; eine herrliche Natur -
ausnahine , welche uns die in all-

'
deutschem Stile ausgeführten Bau¬
lichkeiten dieses kleinen Dorfes vor
Augen führt . Besonders interessant
und gut gelungen ist die Aufnahme
von dem Passionsspielhaus , in wel¬
chem alljährlich die großen Passions¬
spiele von Oberaminergau zur Vor¬
führung gelangen.

Gott schütze mich vor meinen Freun¬
den . Sehr erheiternd .

Die verwünschte Mühle . Ergreifendes
Drama , mit wunderbaren Farben¬
effekten ausgcstatiet . Malerisch und
lebhaft spielen sich die Hochgeits -
scierlichkeiteu mit ihren seltsamen
Gebräuchen des holländischenLebens
in den Kanälen ab, die wie ein
richtiges Schachbrett das mit Wind¬
mühlen besäte Land durchkreuzen.

Das Schloß von Versailles . Wir
sehen die größten und schönsten
Wasserkünste dieser Stadt in ver¬
schiedenartigen Farbeneffekten . Die
Aufnahme ist- hochinteressant und
lehrreich. F .832

Die Zaubermütze . Ein humoristischer
Trickfilm, welcher alle Besucher in
die größte Heiterkeit versetzt .

Lumiers Farbenphotographien nach
Originalgcmälden von R . Lein¬
weber, Serie 2 , Programm der
zweiten Woche :
16. Israel zieht nach Ägypten.
17. Israels Dienstbarkeit u . Drang¬

sal in Ägypten.
18. Moses Auffindung und Er¬

rettung .
19. Moses und Aron vor Pharao . -
29. Der Ägypter Untergang im

Roten Meere .
21 . Moses schlägt Wasser aus dem

Felsen .
22 . Moses betet für den Sieg

Israels über die Amalekiter.
23. Moses zertrümmert die Gesch -

tafeln .
24 . Die Kundschafter kehren aus

Kanaan zurück .
25 . Israel zieht zwischen Sittim

und Jericho trockenen Fußes
durch den Jordan .

26. Zerstörung der Mauern Jerichos.
27. Josua gebietet der Sonne , still

zu stehen .
28 . Josua fängt die besiegten fünf

Könige in der Höhle .
29 . Jael und Siffera .
39. Siegeslied Deborahs .

MM -NvrM-MHW
P

. Eberhardt
AmliM . 18 . Telephon M
empfiehlt sich zur Übernahme sämtl.

Reparaturen an Kahrrüdernaller
Systeme. — Zur gründlichen Rei¬
nigung und Jnstandsetznng jetzt
beste Gelegenheit. Emaillierung ,
Vernickelung. Rene Pneuma¬
tiks und Zubehörteile aberbilligst.
Frei laus -Einrichtung für alle Fabri¬
kate . MT * Die Räder werden abgeholt
und wieder zugestellt. Alle Aufträge
werden prompt erledigt. F °°"

©ßroerteoerein wIsriiP
E B .

Unser Verein wird auch dieses Jahr
eine

Ausstellung )
von Lehrlingsarbeiten
veranstalten . F837

Es können sich daran Lehrlinge be¬
teiligen , die nicht im ersten und nicht
im letzten Lehrjahre stehen . Für gute
Arbeiten werden wir Preise erteilen.
Die Anmeldungen werden in der Ge¬
werbeschule , Zimmer 24, voni Montag
den 7 . d . Mts . bis einschl . Samstag
den 12 . d . Mts ., vormittags von

' 11 '
bis 12 Uhr, entgegengenommen. ® ,r
bitten die unserem Verein angehören¬
den Herren Lehrmeister ihre Lehrlinge
zu zahlreicherBeteiligung aufzufordclN-

Karlsruhe , den 4 . März 1919 .
Der Vorstand -
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